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Die Entwickelung des Gewerberechts ,
zunächst in Preußen , findet sich in sehr übersichtlicher Weise skizzirt

in der soeben als Separatabdruck aus Marquardfen
' s Hand¬

buch de - Oeffentlichen Rechts erschienenen Schrift deS

Geh . Raths Prof . De . H . Schulze : » Das Staatsrecht des

Königreichs Preußen " . (Verlag von I . C . B . Mohr (Paul

Siebeck ) in Freiburg i. B . und Tübingen . ) Eine theilweise

Wiedergabe der betreffenden Darstellung dürfte sich durch den

Hinweis auf politische TageSfragen , die dadurch eine Erläuterung

erhalten , hinlänglich rechtfertigen .
DaS Zunftwesen des Mittelalter - war die für seine Zeit voll¬

kommenste Organisation der gewerblichen Arbeit , welche dem

Wohlstand , der Ehre und Sittlichkeit des Handwerkerstandes

wesentliche Dienste geleistet hat . Diesem Zunftwesen verdankt das

deutsche Mittelalter indem Wohlstand der Städte , in dem Selbst¬

gefühle ihrer Bürger , in der Entwickelung des Handwerks und vor

allem eines unübertroffenen Kunstgewerbes seine schönen Blütheu .

Aber der Verfall des Zunftwesens begann bereit - im XVI . Jahr¬

hundert . Als Zweck der Zunft wurde statt der freien Bereinigung

der BerufSgenoffeu daS zum Privileg oder Monopol umgestaltete

Recht auf eine bestimmte Art des Gewerbebetriebs angesehen .

Der Gedanke des öffentlichen Amtes (oküeium ) und der Verpflich¬

tung auch gegen daS Publikum , welcher im alten Jnnungswesen

vorgeherrscht hatte » wich dem de- privatrechtlichen Privilegiums .

AIS Ziel galt jetzt in erster Linie die Geschlossenheit der

Zunft . sodaß daS Handwerk als das erbliche und selbst unter

gewissen Beschränkungen verkäufliche Eigenthum gewisser Familien

erschien. Gegen diese Mißbräuche deS verkommenen Zunftwesens

reagirte die Theorie , sowie die Gesetzgebung des XVII . Jahr¬

hunderts , welche von dem Gedanken der Omnipotenz des mo¬

dernen Polizeistaates durchdrungen , überhaupt allen selbständigen

Korporationen feindselig gesinnt war . Man betrachtete die Züufte

als staatliche Polizeianstalten zur Beförderung des Gewerbebe¬

triebs , welche» durch ein landesherrliches , ihnen jeder Zeit wegen

Mißbrauchs wieder zu entziehendes Privilegium die Rechte einer

Korporation beigelegt seien. Jedenfalls hielt sich die Obrigkeit

in dieser Zeit für berechtigt und verpflichtet , daS Handwerk durch

ihre Gesetze und sonstigen Maßnahmen zu leiten , zu regeln und

zu befördern . Diese Richtung machte sich besonders im Staate

Brandenburg -Preußen geltend . Hier beginnt der große Kurfürst

mit einer planmäßigen Leitung und Beförderung deS Gewerbes

durch die Staatsregieruug . Die Edikte vom 3 . November 1686

und vom 3 . Juli 1688 sollte « die ganze Gewerbeverfaffung ver¬

bessern . Theure Meisterstücke wurden verboten , ebenso die Ge¬

schlossenheit der Zunft auf eine bestimmte Zahl von Meistern .

Alle Einwanderer erhielten freies Meister - und Bürgerrecht . Die

Zunftschrankeu wurden durch Personalprivilegien der Regierung

durchbrochen . Die Masse , die Qualität der Waare wurde von

StaatSwegeu festgesetzt . die Leinwand nachgemeffen , das Ver -

hältniß zwischen Stadt und Land in Bezug auf den Gewerbe¬

betrieb geordnet . In ähnlichen Bahnen bewegte sich die Ge -

tterbepolitik K . Friedrich Wilhelm '» 1. Ausfuhrverbote von Roh¬

stoffen . besonders von Wolle , Einfuhrverbote oder hohe Zölle für

fremde Manufakturen wurden erlassen , Walkmühlen , Färbereien ,

Pressen , Wollmagazine wurden von der Regierung angelegt . In

Bezug auf die Zunftverfafsung wurden eingehende Verbesserungen

angeordnet . ES wurden 1718 „xrineipia regulativ »« über das

Verhältnis von Stadt und Land erlassen , Spinner und Leine¬

weber , Schmiede , Schneider » Zimmerleute , Radmacher sind in

den Dörfern zngelaffeo . Hauptsächlich wurde der Reichsschluß

von 1713 gegen die Zunftmißbräuche mit Nachdruck durchgeführt .

Mit polizeilicher Gewalt durch die beaufsichtigenden Altmeister ,

durch Steuerräthe und Fabrikinspektoren wurde versucht , io die

Gewerbe Fortschritt und Ordnung zu bringen . Die Verwaltung

Kriedrich 's deS Großen ging von denselben Anschauungen auS ,

aber die Durchführung war großartiger , fester uad planvoller .

Die positive Beförderung der Industrie war ganz im Geiste des

Merkantilshstems , aber brachte doch eine Anregung in das

stagnirende Gewerbsleben . Einer besonderen Begünstigung er¬

freute sich die seit dem XVIII . Jahrhundert sich entwickelnde Groß¬

industrie , welche von Anfang an dem Rahmen des Zunftwesens

entwachsen war . Die Gewerbegesetzgebung in Bezug auf Zünfte

kämpfte noch energischer als früher gegen alle Mißbräuche der¬

selben. Ja den Jahren 1751—55 wurde eine große Anzahl von

Jnnungsprivilegieu revidirt . Abgesehen von diesen Maßregeln

zur Beseitigung einzelner Mängel der Zünfte und von den

mannigfachen Anordnungen zur Förderung der Manufakturen
haben sich auch im preußischen Staate bis zum Anfänge des
XIX. Jahrhunderts die mittelaltelichen Einrichtungen der Gewerbe,
wonach der Gewerbebetrieb im wesentlichen auf die Städte und

in diesen wieder auf die Zünfte beschränkt war , erhalten . Nach¬
dem die Theorie unter dem Einflüsse der Adam Smith 'schen Lehre
die Gewerbefreiheit grundsätzlich gefordert und die fran¬

zösische Verfassung von 1791 dieselbe prvklamirt hatte , betrat

Preußen , zuerst unter den deutschen Staaten . in der Zeit feiner

Wiedergeburt , schon durch die Geschäftsinstruktio » für die Regie¬

rungen vom 26 . Dezember 1808 den Weg zur Einführung der

Gewerbefreihüt . Die in dem Finanzedikte vom 2 . November 1810

und dem Gewerbesteuer -Edikte vom gleichen Datum durchgeführte

Gewerbefreiheit erscheint nur als ein Glied in der Reihe von

Gesetzen über Aufhebung der mannigfachen hergebrachten Fesseln
und Beschränkungen der Freiheit von Person , Arbeit und Grund¬

eigenthum . Das Edikt vom 2 . November 1810 über die Ein¬

führung einer allgemeinen Gewerbesteuer beseitigte zuvörderst in

Beziehung auf den Gewerbebetrieb jeden bisherigen Unterschied
zwischen Stadt und Land , sowie alle bis dahin den Zünften und

Innungen oder einzelnen Privatpersonen zugestandenen oder mit

dem Besitz von Grundeigentbum verbundenen Vorrechte , indem

es allgemein den Grundsatz ausfprach , daß zum Betriebe jeden
Gewerbes die Lösung eines Gewerbescheins erforderlich , aber auch

genügend und der Gewerbsschein niemandem zu versagen sei, der

bis dahin einen unbescholtenen Lebenswandel geführt habe . Nur

aus polizeilichen Gründen wurde die Gewerbefreiheit einigen Be¬

schränkungen unterworfen , welche durch das Edikt vom 7 . Sep¬
tember 1811 betr . „die polizeilichen Verhältnisse der Gewerbe "

näher bestimmt sind.
Diese Gesetzgebung galt aber bloß für den damaligen Umfang

der preußischen Monarchie , nicht für die 1815 » euerworbenen Ge -

bietstheile . Es bestand daher die bunteste Musterkarte verschie¬
dener Gewerbegesetzgebungen im preußischen Staate . Eine ein¬

heitliche Gesetzgebung für den ganzen preußischen Staat wurde

erst durch die Gewerbeordnung vom 17 . Januar 1848

hergestellt . Dieses Gesetz erkennt daS Prinzip der Gewerbefrei¬
heit unumwunden an , bemüht sich aber zugleich , Regel in diese
Freiheit zu bringen , indem eS die Gewerbetreibenden durch freie

Genossenschaftsbildung zur Mündigkeit zu erziehen und eine Ord¬

nung zu begründen suchte, welche dem gegenwärtigen Bedürfnisse
der Gewerbe entsprechend ist . während die Verordnung vom
9 . Februar 1849 „ betreffend die Errichtung von Gewerberäthen
und verschiedene Abänderungen der allgemeinen Gewerbeordnung "

mehr einen Rückschritt zu veralteten Zuständen versucht . Ja den

im Jahre 1866 neuerworbenen Landestheilen bestand zur Zeit der

Einverleibung in den preußischen Staat eine sehr verschiedenartige
Gewerbeverfaffung . Die Verfassung des Norddeutschen Bundes

A . 4 Nr . 1 sprach aus . daß die Bestimmungen über den Ge¬

werbebetrieb der Beaufsichtigung von Seiten des Bundes und

der Gesetzgebung desselben unterliegen sollten . (Schluß folgt .)

Verschiedenes .
— ( Das Museum zu Olympia ) , das nach den Entwürfen

des Prof . Adler im vorigen Jahre in Angriff genommen wurde ,

ist jetzt so weit gefördert , daß am 4 . Juli daS Gebäude bereits

unter Dach war , aus welchem Anlaß daselbst eine kleine Feier im

engeren Kreise stattgefunden hat . Der Hauptsaal deS Museums

ist 25 Meter lang . 16 Meter breit und dient zur Aufstellung der

großen Giebelgruppen des Zeustempels . Zu beiden Seiten sind
kleinere Räume von geringerer Höhe angelegt , die ein vortreff¬

liches Seitenlicht erhalten und hauptsächlich zur Aufnahme von

Inschriften , Terrakotten und Bronzen bestimmt sind .

AuS dem reichhaltigen und gediegenen Verlage der Herder ' -

schen Verlagshandlung zu Freiburg i . B . liegen mehrere Ver -

össentlichungen vor , welche Erwähnung verdienen . In der Samm¬

lung : Jllustrirte Bibliothek der Länder - und Völkerkunde ist eia

neuer Band erschienen : Aegypten einst « nv jetzt von Idee

Fr . Kayser . Das Land der ältesten Kultur und der neueste «

politischen Verwickelungen ist in ganz besonderer Weise geeignet ,
die Aufmerksamkeit gebildeter Leser auf sich zu ziehen Der Verfasser

kennt die Alterthümer des NillandeS sowie Land und Leute der

Gegenwart auS eigener Anschauung . Er schildert zunächst de»

Nil und die Kanäle , welche die charakteristische Eigcnthümlichkeit
deS Landes ausmacheu ; sodann daS Nilvolk und seine alte Re¬

ligion , die Geschichte der Pharaonen , die Entwicklung altägypti »

scher Wissenschaft und Kunst . Eine eingehende Darstellung der

wirthschaftlichen und socialen Verhältnisse schließt sich daran und

ist geeignet , über manche interessante Punkte richtigere Ansichten

zu verbreiten . Von ganz aktuellem Interesse ist dann , was der

Verfasser über daS islamitische Aegypten und zum Schluß über

die Geschichte deS Christ enth ums im Nillande berichtet .

Zahlreiche Illustrationen , alle sauber und ansprechend ausgeführt ,
bringen zur Anschauung . was nur immer in einem Buch popu¬
lären Charakters für ' s Äuge zu verdeutlichen war ; die ganze Aus¬

stattung steht in Uebereinstimmnng mit diesen künstlerischen Aus¬

führungen . — Ja zehnter Auflage erschien daS Lehrbuch der

anorganischen Chemie von Prof. Ke . I . Lorscheid, Rektor deS
RealprogymnasiumS zu Eupen . Mit 171 in den Text gedruckte »

Abbildungen und einer Spektraltafel in Farbendruck . DaS Lehr¬

buch schließt sich in praktischer Behandlung des Stoffes und

ebenso in der tadellosen äußeren Ausstattung den bekannten und

auch von uns mehrfach erwähnten naturwissenschaftlichen Lehr¬

büchern deS Verlags würdig an . — Das Deutsche CommerS «

buch, daS soeben m vierter Auflage erschienen ist, präsentirt sich,
was ja mit eine Hauptsache für den Gebrauch , in so zu sage »

unzerreißbarem Einband , der überdies noch elegant genannt wer¬

den darf . Die Liedersammlung ist so reichhaltig , daß wohl kaum

etwa - auf der Kneipe SingbareS vermißt werden dürfte . Aller¬

dings zeigt sich auch , wie heutzutage die Grenzlinie zwischen dem

Liederschatz deS Mufensohnes und deS „Philisters " sich beträcht¬

lich verwischt hat . Es zeigt sich eben auch hier wie in andere »

Beziehungen , daß der akademische und der gewöhnliche Bürger

sich nicht mehr wie zwei verschiedene, nicht selten feindliche Rasse »

gegenüberstehen .

Zu den besten populär -wissenschaftlichen Werken , die sich eines

großen und wohlverdienten Erfolges zu erfreuen haben , gehört

die im Verlage von F . A . BrockhauS in Leipzig erschienene

„Jllustrirte Naturgeschichte der Thiere " , bearbeitet von PH.
L. Martin in Verbindung mit vr . F . Heincke, vr . F . Knauer

und vr . Eugene Rey ; sie ist vor kurzem, 2 starke Bände umfas¬

send . vollendet worden und liegt in 4 Abtheilungen geheftet wie

in 4 eleganten Originaleinbänden vor . Um nun nach feiner Voll¬

endung dem hinsichtlich des Textes wie der Abbildungen gleich

trefflichen Werke den Eingang in noch weitere Volkskreise z«

bahnen , bringt die Berlagshaodlung gegenwärtig eine neue Aus¬

gabe in 36 Lieferungen zum Preise von nur 50 Pf . für die Lie¬

ferung . welche der allgemeinsten Aufmerksamkeit hiermit empfohlen

fei . Jede Schul - und Bolksbibliothek , der Bücherschatz jedes

HauseS erwirbt mit Martin 'S „ Jllustrirter Naturgeschichte der

Thiere " eine Bereicherung von unzweifelhaftem Werthe .

52) Das Haus Penarva « . «-re-t-n .

Don Julius Sande au . Deutsch von Julius Voit .

(Fortsetzung .)

So bat Paula lange Zeit . Sie legte ihren Kopf auf die Knie

ihrer Mutter uad benetzte ihre Hände mit Thräncn , bedeckte sie

mit Küssen .
„Mache ein Ende , Paula , höre auf ! " sagte endlich die Marquise ,

deren Herz sich hätte öffnen müssen , wenn der Stolz es nicht

dreifach mit Erz gepanzert hätte ; — „du verlängerst eine Lage

zu sehr , die eben so peinlich für mich ist , wie für dich."

„Nun » so erlauben Sie mir wenigstens . zu hoffen , daß Sie

sich eines TageS werden erweichen lassen, und so fern dieser Tag

auch fein möge » ich werde ihn bei Ihnen erwarten , ohne mich zu

beklagen ; Sie segnend , werde ich diesen Tag erwarten ."

„Nie , so lange ich lebe , wird die Tochter der Marquise von

Penarvan Herrn Caverley heirathen .
"

„ Nie , Mutter , nie haben Sie gesagt ? "

„ Nie ! " wiederholte Renee in einem trockenen harten Tone , der

wie ein Beilschlag widerhalltr .
In diesem Augenblicke fuhr am andern Ende der zum Schlosse

führenden Allee eine Postchaise ein und kam im Galopp der

Pferde näher . Paula hatte das entfernte Rollen der Räder auf

dem vom Froste gehärteteu Boden gehört uad nochmals wieder¬

holte sie ihre Bitten mit verdoppelter Innigkeit .

„Wenn Sie ihn nur kennten l" sagte sie. „Geben Sie wenigstens

zu » daß er sich Ihnen vorstelle , und ich weiß , daß ich gerettet sein

werde ! Sehen Sie . sprechen Sie ihn und Sie werden mir ver¬

zeihen r Er ist so edel, so stolz : Sie werden ihn für einen Edel¬

mann halten . " .
Die Chaise fuhr in den Hof ein und hielt vor der Freitreppe an .

„Um GotteS Willen ! Herr Caverley ! " schrie der Abbö . der

sich in eine Fenstervertiefung zurückgezogen Halle.

„Du erwartetest ihn also ? " fragte die Marquise , indem sie un¬

gestüm anfstand . „ Herr Abbö, " fügte sie in befehlendem Tone

hinzu , während Paula ihre Kaie umfaßte : „ gehen Sir hinunter

und sagen Sie Herrn Caverley , daß die Marquise von Penarvan

verweigert , ihn zu empfangen . "

„Ich werde eS ihm selbst sagen, " rief Paula auS , welche sich

stolz erhoben hatte . „Herr Abbö , begleiten Sie mich ! "

Der Abbö stürzte auf sie zu , uni sie zurück zu halte » ; aber eS

war zn spät : Paula war bereits durch daS Vorzimmer gegangen

« nd befand sich schon auf der Freitreppe , deren Stufen Caverley

Herauf kam.

„ Gehen Sie nicht weiter , Herr Caverley .
" sagte sie ihm ; „die

Marquise von Penarvan will Sie nicht empfangen .
"

„Das hatte ich schon erwartet , Fräulein von Penarvan, "

antwortete traurig Heinrich . „ Ich bin auch nicht gekommen , die

Einwilligung Ihrer Frau Mutter zu erbitten ; denn ich wußte

im Voraus , daß ich sie nicht erlangen würde . Aber Sie batten

mich gerufen und ich bin gekommen ; ich hatte Ihnen mein Leben

gewidmet , verfügen Sie über mich.
"

„ Es ist gut so . mein Freund ! " antwortete Paula mit Würde .

„ Sie sind gekommen , ich erwartete Sie . mein Herz ist nicht ge¬

täuscht worden . Hier ist meine Hand , Heinrich , sie gehört Ihnen . "

Heinrich nahm die Hand , welche ihm Paula reichte , und drückte

sie achtungsvoll an seine Lippen .

„ Ach , die Unglücklichen ! ach , die armen Kinder ! " sagte der

Abbö , die Arme windend .
„Und nun reisen Sie wieder ab. Herr Caverley, " nahm Paula

auf ' S neue das Wort ; „ kehren Sie nach Bordeaux zurück . Ich

hatte Recht , Ihnen zu vertrauen ; Sie werden bald wissen , ob

Sie Unrecht hatten , Ihr Vertrauen in mich zu setzen.
"

„ Gnädiges Fräulein , was wollen Sie thuu ? " fragte der Abbö

voll Schrecken .
„ Was Fräulein von Rohan gethan hat, " antwortete Paula .

Und mit festem Schritte ging sie in den Salon zurück.

„Ach , ich Erbärmlicher ! " murmelte der arme Phrmil , sich an

die Stirne schlagend ; „ich bin an allem Unglück schuld ; ich habe

sie alle in ' s Verderben gestürzt ! "

Die Marquise war am Kamin stehen geblieben , bleich , kalt ,
unbeweglich , die Arme auf der Brust gekreuzt .

„ Sie haben soebea Ihre Mutter beschimpft , Fräulein von

Penarvan, " sagte sie in zornigem Tone .
„ Meine Mutter ? Wo ist meine Mutter ? " fragte Paula sanft .

„Schon als Kind war ich der Gegenstand Ihrer Verachtung ;
verschmäht von Ihnen bin ich groß geworden und ohne den guten
Mann da , welcher weint , indem er uuS zuhört , hätte ich niemand

gehabt , von dem ich geliebt worden wäre . Meine Mutter , meine

wahre Mutter , die einzige, welche ich gekannt habe , war Er . "

„ Willst du dir herausnehmcn , einen Streit mit mir anzufangeu ? "

fragte aufbrausend Renee .
„Der Streit ist schon beendigt , gnädige Frau . Seit gestern

bin ich frei , bin ich Herrin meines Schicksals und Sie haben kein

Recht mehr über mein Herz . Vor wenigen Augenblicken noch

hätte ein Wort der Zärtlichkeit von Ihnen genügt , mich an Sie

zu fesseln ; dieses Wort , welches ich auf meinen Knien von Ihnen

erflehte , habe ich vergebens erwartet . Es wäre mir so süß ge¬

wesen , mein Glück mit Ihrer Bewilligung durch Ihre Hand za

erlangen ; meine Schuld ist eS nicht , wenn ich eS nun als mei»

Recht verlange ."

„WaS haben Sie sich entschlossen zu thun ? " fragte in hoch -

müthigem Tone die Marquise .
„ Ich werde mich in ein Kloster zurückziehen , Madame , bis za

dem Tage , wo das Gesetz, weniger unversöhnlich als Sie , mir

erlauben wird , Herrn Caverley zu heirathen ."

Die Marquise war auf einen Augenblick in Bestürzung versetzt r

sie erkannte in diesem so lange mißachteten Kinde die Energie

ihres Geschlechts .
„Hüten Sie sich wohl . Mademoiselle . Ich bin Ihre Mutter ,

was Sie auch sagen mögen . Haben Sie über die Bedeutung des

Schrittes , den Sie thun wollen, gehörig nachgedacht ? "

„ Ja . Madame .
"

„Sie sind also fest entschlossen ? "

„Ja , Madame ."

„Unwiderruflich ? "

„Ja , Madame .
"

„ Denken Sie au Gott , meine Tochter ! " schrie der Abb6 ia

strengem Tone .
„Gott ist gut , Gott ist gerecht", sagte Paula .

„ Aber liebes , unglückliches, verirrtes Kind ! . . .
"

„ Kein Wort mehr ! " sagte Renee . „Sie reisen morgen ab .

Mademoiselle . Herr Abbö , Sie werden Fräulein von Penarva »

begleiten und sie erst an dem Tage verlassen , an dem sie für mich

gestorben sein wird . Ich werde nicht vergessen , daß Sie im

Namen deS Gesetze- zu mir gesprochen haben ; darüber könne »

Sie beruhigt sein , Mademoiselle : der Herr Abbö wird Ihne »

Rechenschaft über das Vermögen Ihres Vaters oblegen ."

„Ach Madame ! " . . . ries Paula mit einer bittenden Gerberde au - ,

„ Gehen Sie , Mädemoiselle ! möge Galt Ihnen vergeben ! "

Fräulein von Penarvan verbeugte sich vor ihrer Mutter und

glaubte , als sie den Blick zu ihr erhob , zwei Thränen ia ihre »

Augen glänzen zu sehen.
„ Liebe Mutter ! "

„ Gehen Sie ! " sagte die Marquise , nach der Thüre deS Salon -

zeigend .
Paula ging mit langsamen Schritten hinaus .

„Herr Abbö, " sagte Renee , zu diesem gewendet , „ an dem Tage

Ihrer Rückkunft werden wir Trauer anlegen » um sie nie wieder

adzulegen ." (Fortsetzung folgtJ - -
--

---



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Berloosnrrge « . Stadt Antwerpen 100 Fr . - Loose
vom Jahre 1874 . Ziehung am 14 . August . Auszahlung amIS . September 1884 . Hauptpreise : Nr . 721283 a 10,000 Fr .Nr . 24S830 a 1000 Fr . Nr . 511432 » SW Fr . Nr . 194287
319576 a 250 Fr . Nr . 3943 27147 30864 97323 108479 150106
150229 185416 196250 207669 31W35 415247 467939 483819
534666 566546 607614 639972 637740 695169 » 150 Fr . Alle
übrigen gezogenen Nummern je 100 Fr .

Stadt Lille 100 - Frs - » L oose vom Jahre 1863 -
Ziehung am 1 . Aug . 1884 . Auszahlung am 1 . Januar 1885.
Hauptpreise : Nr . 7065 ? zu 25,000 Frs . Nr . 167 15889 zu je 1000
FrS . Nr . 7956 11398 26401 26533 28433 31672 37194 37831
42934 57697 zu je SW Frs . Nr . 924 1225 13329 16293 1748723316 26661 38255 34618 34915 35465 40844 42802 50075 5344453984 66846 67114 68060 68730 69865 69939 70937 72612 73308
zu je 200 FrS .

Fünfprozentige Pfandbriefe des Credit Fon -
cier Eghptien - Ziehung am 1 . August . Auszahlung am1. Oktober 1884 . Nr . 8527 —8553 18527—18553 28527 - 28553

38527 - 38553 48527 - 48553 58527 - 58553 68527 —68553 78527- 78553 88527 —88553 98527 - 98553 108527 —108553 118527- 118553 124768 —124789 a SOS Fr .
Auszug auS der amtlichen Patentliste über die in der Zeitvom 6 . bis 13. August er . erfolgten badischen Patentanmeldungeuund - Erthrilungen . mitgetheilt vom Patentbureau des Civil -

ingenieurs Karl Müller in Freiburg . Anmeldungen .Wilhelm Lorenz in Karlsruhe : U . 2757 . Zielübungs - Patrone(Zusatz zum Patent Nr . 26602) . Firma Schnabel u . Henningin Bruchsal : 8od . 3083 . Weichenspitzen - Verschluß mit getrennterEinstellung der Weichenzungen . Hermann Mohr in Mannheim :dl . 3301 . Kuppelung und Bremse für Hebezeuge . F . Anton
Hubbuch in Furtwangen : 8 . 4467 . Kukuksuhr mit vertikaler
Vogelbewegung . Wilhelm Serger in Niedercschach : 1 . 962 - Neue¬rung an Weckeruhren . — S . Ertheilungen - PH . Henningin Bruchsal : Nr . 28825 . Vorrichtung zum Verriegeln der Signal¬hebel des Zentrumsapparats durch das Auffahren der Weichen ;vom 29. Januar 1884 ab . W . Henning in Bruchsal : Nr . 28859 .Neuerung an Drahtzügen ; vom 25 . Januar 1884 ab . Junkeru . Ruh in Karlsruhe : Nr . 28850 . Neuerung an Nähmaschinenmit rotireudem Schiffchen ( Zusatz zu P . - R . 22682 ) ; vom 1 . April1884 ab . W . Lorenz in Karlsruhe : Nr . 28885 . Arretirvorrich -

Geschutz- Verschlußkeilen ; vom 15 . Dezember 1883 ab . W . Loreuzjn Karlsruhe : Nr . 28914 . Zündvorrichtung für Metallkartusche »
(Zusatz zu P .-R . 28677 ) ; vom 9 . Februar 1884 ab.

Köln , 15 . Aug . Weizen lovo hiesiger 16 .50 , Im» fremder17.—. per Novbr . 16 .40 , per März 16. 90 . Roggen Im» hiesiger14 .— . per Novbr . 13.80 , per März 14 .—. MM Im» mitFaß . 29 .50, Per Oktober 27 .30 . Hafer loeo hiesiger 14 .50.Bremen . 15 . Aug . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .) Stan¬dard white Im» 7.60. per September 7 .65, per Oktober 7 .75 , perNovember 7 .85, per Dezember 7.95 . Niedriger . Wochenablieferungen19678 Barrels . Amerik. Schweineschmalz Wilcox nicht verzollt 40V, .
New - Y « rk » 14. Aug . (Schlußkurse .) Petroleum in New -York 8 , dto . in Philadelphia 8 , Mehl 3 .35 , Rother Winter -weizen OLIV « . MarS (old mixed) 62V- , Havanna -Zucker 4 ' /, .Kaffee . Rio good fair 9 ' /«, Schmalz (Wilcox ) 8 . 15, Speck 10V. ,Getreidefracht nach Liverpool 5V, .Baumwoll - Zufuhr — B . , Ausfuhr nach Großbritannien3000 B . , dto . nach dem Contineut — B .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .' IS Rmk-, 1 Gulden ö. W . —
GtaatSpapiere .

« Rink-, 1 Franc — so Pfg. I Lira -- sv P
rubel -

1 Pfd. -- 20 !
- Rink. 8. 20 Pfa >

Baden 3' /, Obligat , fl .
- * - -L -
. 4 , M .

Bayern 4 Obligat . M .
Deutsch !. 4 Reichsanl . M .
Preußen 4V, Vo Eons . M .

. 4°/° Consols M .
Sachsen 3V» Rente M .
Wtbg . 4V- Obl .V-78/79 M .

. 4 Obl . M .
Oesterreich 4 Goldrente fl .

, 4' /, Silberr . fl .
» 4V« Papierr . fl .
„ SPapierr . v .1881

Ungar » 6 Goldrente fl .
» , ä „ fl ,

Italien 5 Rente Fr .
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 «c

. 5 Obl . v . 1877 M .
» 5II . Orientanl . PR .
, 4 Eons . v . 1880 R .

99 ' /.
lOl ' z

102 '»/ s
103 ' ,,
103V.
102V«

103 °/»
84

105 » .

87V»
68V»

80V»
102 V.
77/ .
96V«

104V-
92

76V

Schwcd . 4 in Mk . 98V«
Span . 4 Ausländ . Rente 60 »/,
Schw . 4' /, Bern v . 1877 F . 102V,

. 4"/« Bern 1880 F . 101 ' ,N .-Amer .4V-C .pr . 189lD . —
N .-Amer . 4C . pr . 1907D . 118 '/.
Egypten 4 Unis . Obligat . 60 '/«Bank - Aktie « .
4V- Deutsche R .- Bank M . 146 '/»
4Badische Bank Thlr . 120 '/«5 Basler Bankverein Fr . 137' »4 Darmstädter Bank fl . 154V«
4 Disc .-Kommand . Thlr . 204
5 Frankf .BankvereinTblr . 87 °/»5 Oest . Kreditanstalt fl . —
5 Rhein . Kreditbank Thlr . 111
SD . Effekt -u . Wechsel- Bk .

40V» einbezahlt Thlr . 125 ' ,
Eisenbahn -Aktie « .

4 Heidelberg -SpeherThlr . —
4HeffLudw .- BahnThlr . —
4Meckl . Friedr .-FranzM . 202 '/-
3V- Oberschles .-St . Thlr . 274V,

4V, Pfälz . Maxbahn fl . 130V,4 Pfälz . Nordbahn fl . 99 »/«4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 193
8' , Thüring . Iüt . ^ . Thlr . 219 ' /»5 Böhm . West -Bahn fl . 255 ' /«5 Gal . Karl - Ludw .-B . fl .
5 Oest .Franz - St .- Bahnfl .
5 Oest . Süd -Lombard fl.
5 Oest . Nordwest fl.
5 , „ Uit . 8 . fl .
5 Rudolf fl .

Eisenbahn - Prioritäten .
4 Hess. Ludw .-B . M - 101»/»4 Pfälz . Ludw . -B . M . 101" /»4 Elisabeth steuerpflicht , fl . 91
4 „ steuerfrei fl . 95 ' V»4 '/, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl .
5 Mähr . Gcenz -Bahn fl .
5 Oest . Nordwest - Gold '

Obl . M .
5 Oest . Nordw . lüt . fl.
5 Oest . Nordw . 1-it . 8 . fl .

154
147V.
154 ' ,
151V«

83V,
72 '/,

105
86 °/,

5 Voralberger fl . 163°/,5 Gotthard m Ser . Fr . 104V,5 , IV , 106' /»4 Schweiz . Central —
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 103V»3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 60 ' °/,,5 Oeft . StaatSb .-Prior .fl . 105°/,3 dto . I —VIII L . Fr . 78 ' ,3 Livor . Uit . 6 , 01 « . V2 62V,5 Toscan . Central Fr . 97 Vr

Pfandbriefe .
4 Rh . Hvp . -Bk .-Pfdbr . -
5 Preuß .Eeat .- Bsd . - Cred .

verl . ä 110 M . 114V«4 dto . ä Iw M . 100 '/»4 ' /-Oest . B . - Crd .-Auk . fl . 102V,5 Ruff . Bod .- Cred . S .R . 92
4°/° Süd -Bad . - Cr .-Pfdb . Iw " /»

Berzinsliche Loose .
3V, Cöln - Miod .Thlr . Iw 126
4 Bayrische „ Iw —
4 Badische „ Iw 131V»4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . Iw 116 ' V»

k., 1 Dollar — Rmk. «. 2S PMark Bank » - -- Rmk . I . so !
1 Silber -

3 Oldenburger Thlr . 40 125 '/,4 Oesterr . v . 1854 fl . 250 —
5 . v . 1860 „ SW —
4Raab -GrazerThlr . Iw 95 °/,
UnverzinslicheLoose pr .StÜck
Badlschefl . 35 -Loose 229 .80
Braunschw .Thlr .20 -Loose 9640
Oest . fl . 100-Loosev . 1864 306 .60
Oesterr .Kreditloosefl .1w
von 1858 310 —

Ungar .Staatsloosefl . 1w 220 .40
AnSbacher fl . 7 -Loose 30 .
AugSburgerfl . 7-Loose 26 .80
FreiburgerFr . lS - Loose 25 .50
Mailänder Fr .lO-Loose 14 .70
Meininger fl .7- Loose 25 .40
Schwed . Thlr .10-Loose 61 .60

Wechsel « nd Sorte « .
Paris kurz Ir . Iw 81 .15
Wien kurz fl . Iw 167 . 75
Amsterdam kurz fl . 1w 168 .45
London kurz 1 Pf . St . 20.43
Dukaten 9.60 - 65

Dollars in Gold 4.20 Fr . -St - 16.
Ruff . Imperials 16.
SovreignS 20.

Stäbte - Obkiaatione «
Jndnstrie -Aktie « .4 Karlsruher Obl . V. 1879

4 Mannheimer Obl .
4Psorzheimer , 1883
3' /, Baden -Baden „
4 Heidelberg „
4 Freiburg „4 Konstanzer „
Ettlinger Spinnerei o.ZS .
Karlsruh .Maschineuf .dto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs .
3°/,Deutsch .Phön .20°/i,Ez.

17—21
19 - 23
70 - 75
34 - 39
« nd

100V,

Tbk .
4Rh . Hypoth . -BankSÖ °/j

de, .
SWesteregelnAlkali
Reichsbank Discont
Franks . Bank . Discont

Tendenz : —.

101 '/.
103 °/»

123
92 ' / .
173

113 ' /,
147 ° /«

4°/.
4°/.

G .694 . Gemeinde Windschläg , Amtsgerichtsbezirks Offenbnrg .Öeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬pfandsrechten länger als SO Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern derGemeinde Windschläg , Amtsgerichtsbczirks Offenbnrg ,eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,die Bereinigung der Grund - u . Unterpfandsbücher betr . (Reg .-Bl . S . 213) , und desGesetze- vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .(Gesetze- - und V . - Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei demunterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im Z 20der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gesetzes - und V .- Bl . S . 44)vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung deSRechtsnachtheileS , daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in demGemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Windschläg , den 14 August 1884.
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär :Der Bürgermeister : P . Seigel , Ralhschreiber .Egas . _

G .693 . Nr . 2892 . Gemeinde Ladcnbnrg . Amtsgerichtsbezirks Mannheim .

Öeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter -

pfandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern derGemeinde Ladcnbnrg , Amtsgerichtsbezirks Mannheim ,eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 18M ,die Bereinigung der Unterpfandsbiicher betreffend (Reg .Blatt S . 213 ) , und desGesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .(Gesetzes - und Verordn .- Blatt S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselbenbei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung derim 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes - u . Verord .-Blatt S . 44 ) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprücheauf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Ver¬meidung des RechtSnachtheils , daß die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge indem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .
Ladenburg , den 15 . August 1884 .

Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär :Ä . Huber . I . Brehm .
Bürgerliche Rechtspflege .

Öeffentliche Zustellung .
H .643 . 1 . Nr . 20,686 Karlsruhe .Der Wrrkzeugschreiuer WilhelmW ö tz el

zu Karlsruhe , vertreten durch Rechts¬
anwalt I >r . Weill daselbst , klagt gegenden Werkzeugschreiner Julius Hclbig .früher zu Karlsruhe , zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , wegen Ver¬
tragsauflösung , mit dkm Antrag , die
unter der Firma „ Helbig L Wötzel "
dahier bestandene Handels - und Er -
werbS - Gesellschaft unter Verfüllung des
Beklagten in die Kosten des Rechts¬
streits für aufgelöst und das Unheil
für vorläufig vollstreckbar zu erklären ,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großb . Amtsgericht zu Karlsruhe aufFreitag den 31 . Oktober 1884 .Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen ZustellungWird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 14. August 1884.
Gerichts ?chreiberei Großh . Amtsgerichts .

Braun .
Aufgebot .

G .678 . 1 . Nr . 6173 . Emmendin¬
gen . Vom Großh . Amtsgericht Em¬
mendingen wurde heute folgendes Auf¬
gebot erlassen : Der Ehefrau des
Schmieds Georg Friedrich Danz -
eisen , Salomea . aeb . Berger von

Eichsletten , fielen aus das im Jahre1837 erfolgte Ableben ihres Vaters ,Mathias Berger von da , folgende , in
Eichsietter Gemarkung gelegene Liegen¬
schaften eigenthümlich zu : Lagerbuch
Nr . 6762 : 10 Ar 5 Meter Acker im
Längenthal , neben Johann Georg
Danzeisen , Michael Rinklin und Auf¬
stößer . Lagerb . Nr . 8610 : 9 Ar 74 Met .
Matten aus dem Mitlelbach graben ,

! neben Andreas Schmidt und Johann
; Georg Danzeisen . Ein Grundbuchs -

cinlrag bezüglich dieser Grundstücke auf
! den Namen des Erblassers kann nicht
/ nachgewiesen werden und hat die jetzige
. Besitzerin derselben das Aufgebolsver -
fahren beantragt . Es werden alle Die¬
jenigen , welche an den bezeichneten Lie¬
genschaften in den Grund - und Urrter -

/ Pfandsbüchern zu Eichstetlen nicht eiri -
^ getragene und auch sonst nicht bekannte
! dingliche oder aus einem Stammguts¬

oder FamiliengutSverbande herrührende
Rechte zu haben glauben , aufgefordert ,solche spätestens in dem vor Gr . Amts¬
gericht Emmendingen am Freitag dem31 . Oktober d. I . . Vormittags 9
Uhr , stattfindeuden Termine anzumel -den , widrigenfalls die nicht angemel -deten Ansprüche für erloschen erklärtwürden . Emmendingen , den 13. Au - !

/ gust 1884 . Der Gerichtsschreiber des ^
/ Großh . bad . Amtsgerichts : Iäger . §' Ausschluß -Urtheil . !

G .690 . Nr . 6182 . Breiten . DaS "

Großh . Amtsgericht Breiten hat heute
folgendes AuSschlußnrtheil erlaffen :

Nachdem an die im Aufgebot vom
28 . Mai 1884 , Rr . 4239 , bezeichneten
Grundstücke Rechte und Ansprüche der
dort bezeichneten Art nicht geltend ge¬
macht worden sind , werden solche dem
Aufgebotskläger , Privatier Jakob Wö r -
ner von Diedelsheim , gegenüber für
erloschen erklärt .

Bretten , den 12. August 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Dörrwächter .

Konkursverfahren «
G .691 . Nr . 12,240 . Waldshut .

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Laudwirths Ferdinand
Matt von Ofteringen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußvcrzeichniß der
bei der Äertheilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver -
werlhbaren BermögensstÜcke der Schluß¬
termin auf
Mittwoch den 10. September 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Das Schlußverzeichniß u. die Schluß¬
rechnung nebst Belegen kann auf dieff.
Gerichtsschreiberei eingesehen werden -

WaldSbut , den 12 . August 1884 .
Der GerichtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

Berschollenheitsverfahren .
G .681 . 2 . Nr . 7079 . Bonndorf .

Nachdem auf die Aufforderung deS Gr .
Amtsgerichts hier vom 2 . August 1883 ,Nr . 7840 , Kleophas Marder von
Leine«» blS jetzt keine Nachricht hierher
gegeben hat , so wurde er durch dasselbe
unterm Heutigen für verschollen erklärt
und sein Vermögen feinen muthmaßlichen
Erben : Bernhards Marder , Ehefrau
des Aman Bächle in Nöggenschwihl ,
Ulrich , Lorenz und Julius Marder von
Berau , PriSka Marder , Ehefrau des
Engelbert Schmidt in Remetschwiel .
Sebastian Marder in Höchenschwand
und KreSzentia Marder , Ehefrau des
Martin Zumkeller in Hartschwand , in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Bonndorf , den 11 . August 1884 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Köhler .

Entmündigung .
G .695. Nr . 3018 . Haslach . Jakob

Fickter , zu Leheugericht geboren am
13. Dezember 1861 » ehelicher Sohn des
Bürgers und Gütlers Mathias Fichtsr
von Lehenaericht und der Christina Bar¬
bara , geb . Wöhrle , wurde durch richter¬
liches Erkenntniß vom 5 . d . M . gemäß
L .R . S . 489 wegen Geisteskrankheit für
entmündigt erklärt , welches hiermit be¬
kannt gemacht wird .

Haslach , den 12. August 1884 .
Großh . Amtsgericht Wolfach .

Gerichtsnotar
Jss - l -

' Erbeiuwtisungrn .
G .582 . 3 . Nr . 6370 . Bretten . DaS

Großh . Amtsgericht Bretten hat ver¬
fügt : Die Witwe des am II . Mär »d . I . s- Schäfers Philipp Heusser von
Neibsheim , Elisabeths , geborne Wester¬
mann , hat um Einweisung in Besitz u .
Gewähr der Vcrlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten . Diesem Gesuche wird
entsprochen , wenn nicht binnen sechsWochen Einsprachen dagen dahier er¬

hoben werden .
Bretten . den 6 . August 1884 .

Der Gerichtsschreiber :
Wolpert .

G .622 .3 . Nr . 11,141 . Offenburg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 25, Juni 1884 , Nr . 8957 ,

ausgewandert seien.
Uebertretnng gegen § 360 Ziff . S

R .St .G .B .
Dieselben werden auf

Mittwoch den 24. Septbr . 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht hier »Einsprachen nicht erhoben wurden , wird ' s, (bst zur Hauptverhandlung geladen ,die Witwe des Karl Friedrich B ell , Bei «nentschuldigtem Ausbleiben wer »Theresia , geb . Naudascher zu Genaen - dxri dieselben auf Grund der nach 8 472b- ch . m Besitz und Gewähr der Ber - ^ t .P .O . von dem Königl . Landwehr »laffenschaft ihres f Ehemannes eilige

wiesen .
Offenburg , den 7. August 1884.

Großh . bad . Amtsgericht .
(gez. ) von Rüdt .

Zur Beglaubigung
Der Gerichtsschreiber :

C . Beller .
ErbvorladiMg .

H .619 . Billingen . Heinrich Göth ,

bezirks - Kommando MoSbach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Tauberbischofsheim , 23 . Juni 1864 .
Gerichtsschreiberel

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Grimm .

H .631 .2 Nr . 6029 . Tauberbischofs »
heim . Metzger Franz KrauS von
Kützbrnnn , zuletzt wohnhaft gewesen da¬
selbst, wird beschuldigt , als Landwehr -Buchbinder . Sohn deS dahier verstor - mann ohne Erlaubniß ausgewaadertdenen Spitalings .Josef Göth von z« sei» . - Uebertretung gegen 8 360 °Billmgen — zuletzt m Amenka sich auf - R .St . G . B .haltend » derzeit vermißt , ist zur Erb¬

schaft seines dahier verstorbenen Vaters ,Josef Göth von hier , kraft Gesetzes zurErbschaft berufen .
Derselbe oder dessen eheliche Leibes¬

erben werden hiermit mit Frist von
drei Monaten

Zur Empfangnahme ihre « ErbtheilS St .P .O . von dem Königl . LandwehrMit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , bezirks -Kommando ausgestellten Erklädaß wenn er nicht erscheint , fern Erb - rungcn verurtheilt werden ,theil Denen zugetheilt wurde , welchen / TauberbischofSheim , 8 . Juli 1884 .eS zukäme ». wenn der Vorgelabene zur ; Gerichtsschreibrrei

Derselbe wird auf
Mittwoch den 24 . Septbr . 1884 ,

VormittaaS 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Hierselbst
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der

Zeit deS ErbanfalleS eicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Billingen , den 20 . Juli 1884.
Der Großh . Notar :

Deybach .
Gtrafrecht - pflege .

Ladungen .
H .597 .2. Nr . 32,950 . Mannheim .

1 . Die Landwehrmänner :
a . Schmied Gottlieb Schweizer ,geb . am 2 . September 1854 i«

Rosenberg ,b . Schuhmacher Eduard Herkert ,geb. am 5 . Juli 1855 in Ritters¬
bach, beide zuletzt dahier ,werden angeklagt , daß sie ohne Erlaub -

»iß auSwanderten ;
2 . die Reservisten :

». Ferdinand Gustav Weiß . geb.
am 27 . April 1858 zu Görlitz ,
Seifensieder ,d . Schlaffer Friedrich Ulscht , geb.
am 11. Januar 1860 zu Alten -
ftein , beide zuletzt in Mannheim
wohnhaft ,

werden angeklagt , daß sie, ohne von
ihrer Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben , ausgewan¬dert .

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R .St . G -B . , auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Mannheim werden die¬
selben ans :

Mittwoch den 1 . Oktober 1884,
Vormittags ' /-9 Uhr ,vordas Großh . SchöffengerichtznMann -

heim zur Hauptverhandlung geladen

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Grimm .

Bekanntmachung .
G .677 . Nr . 12,652 . Lörrach . Am

2. d . Mts . ertranken beim Grevzacher -
hocn im Rheine die Knaben Adolf
Käsch , 7 Jahre alt , 1,10 m groß ,blonde kurzgeschnittene Haare , blaue
Augen , spitzes Kinn , und Josef Thal¬
mann , 6 Jahre alt . beide sind nackt.

Wir bitten im Fall der Auffindung
der Leichen um Nachricht .

Lörrach , den 13. August 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Lauck .
G 686 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Auf Grund höherer Ermächtigung

wird Tagfahrt zur Fortführung de -
Lagerbuchconcepts und zur Ergänzung
der Grundstückspläne von der Gemar¬
kung Krona « auf
Dienstag de « S . September d . I ..und von der Gemarkung Weiher auf
Freitag de « S . September d . I . ,

jeweils Vormittags 9 Uhr ,in die betreffenden RathSzimmer anbe¬
raumt .
i DaS Verzeichniß über die Veränder¬
ungen im Grundeigenthum liegt auf
dem Rathhause zu Kronau und Weiher
von heute an zur Einsicht der Grund¬
besitzer offen . Etwaige Einwendungen
gegen die beabsichtigten Einträge können

. . .. während der Offenlegung bei dem Ge -Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer - !meinderathe oder in der Tagfahrt beiden dieselben auf Grund der nach 8 472 dem Unterzeichneten vorgebracht werden .Str .P .O . von dem Königl . Landwehr -
bezirkSkommando Heidelberg ausgestell¬te» Erklärungen verurtheilt werden .

Mannheim , den 11 . August 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großb . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

H .632 .2 . Nr . 4934 . , Tauberbi

Zugleich werden die Grundbesitzer auf¬
gefordert , die nach 8 5 der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3. De¬
zember 1858 vorgeschriebenen Meßurkuu -
den und Handriffc über etwaige Verän¬
derungen in ihrem Grundbesitze noch vor
der Tagfahrt an den betreffenden Ge -
mrinderath abzugebeu , da im Unterlas -

Dcuck uav Vertag der G . Braun ' scheu Hssdochdruckerei .

schoss heim . Maurer Johann Kaspar sungSfalle dieselben nach 87 letzter Ab -Scheubert von Lauda , zuletzt wohn - satz der angeführten Verordnung aufHaft gewesen daselbst , und Georg Kosten der betreff . GrundeigeuthümerWalter von Uisfiaheim , zuletzt wohn - ncubeschafft werden müßten .Haft gewesen daselbst , werden beschul- ; Bruchsal , den 14 . August 1884 .digt , als Reservisten ohne Erlaubniß Englert , Bezirksgeometer .
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